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WOCHENGEDICHT

Der Fall

Von Ulrich Weher

Bullig, bist du, klein, gedrungen,
dennoch hat man dich besungen,

heissgeliebt und hochverehrt,
Millionen warst du wert,

und die allerschönsten Frauen
schienen Dir nur nachzuschauen,

und das traf mich immerzu,
bin ich schlanker doch als du.

Beine hast du wie zwei Pfosten,
oft schon schienen sie zu rosten,

doch im rechten Augenblick
kamst du mit dem Absatztrick,

mit dem Kopf und selbst mit Händen,
um das Wunder zu vollenden,
warst ein Halbgott dieser Zeit
und ich wurde blass vor Neid,

schlichtweg, weil ich nicht die Gabe,
wie du ballzuspielen habe.

Doch jetzt bist auch du gesunken,
drögeist, hurst und bist betrunken,
und das geht mir wirklich so nah,

lieber Diego Maradona.
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